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Der Säugling liegt in Mutters Arm.
Er ist so winzig, weich und warm.
Die Mutter ihm die Nahrung gibt.
Das Mutterherz ihn innig liebt.
Da schläft das Kindlein selig ein.
Die Mutter flüstert: «Du bist mein».
Das Kindlein in dem Bettchen liegt.
Die Mutter ihm ein Küßlein gibt.
Da schaut das Kind sie strahlend an,
Weil es noch gar nicht sprechen kann.
Nun lächelt es ihr freundlich zu.
Die Mutter gehet dankbar jetzt zur Ruh.

Zum

Muttertag

K. R.-Sch.

Der Kleine auf den Füßchen steht.
An Mutters Hand er tapfer geht.
Sie läßt ihn los, da fällt er hin.
Sie hebt ihn auf und tröstet ihn.

Ist Mutter da, so weint er nicht.
Sie hütet ihren kleinen Wicht.
Nun braucht er Mutters Hand nicht mehr.
Allein stolziert er jetzt umher.

Die Frühlingsblumen er beschaut.
Ob er sie wohl zu pflücken traut?
Da nimmt er einen bunten Strauß.
Trägt ihn dem Mütterchen nach Haus.
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